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ANREGUNGEN ZUR SCHUL- UND UNTERRICHTSENTWICKLUNG 12/2023

Schulformübergreifend

PÄDAGOGISCHE DIAGNOSTIK 
LERNEN BRAUCHT AUSSICHT AUF ERFOLG

Wir holen die Kinder dort ab, wo sie stehen… Was aber verbirgt sich hinter diesem vermutlich bereits auf  
Pestalozzi zurückgehenden Leitsatz vieler Schulen?
Kinder sind so unterschiedlich wie ihre Lebens- und Erfahrungswelten. Und Kinder sind neugierig. Pädagogisches 
Erfahrungs wissen und wissenschaftliche Untersuchungen belegen dies. 
Die Schule öffnet Kindern das Tor für die Erkenntnisse der Welt, ermöglicht soziales und kognitives Lernen. 
Erfolgreiches Lernen ist immer Anschlusslernen, anknüpfend und aufbauend. Um Lernanschluss bzw. erfolgreiches Lernen 
nachvollziehbar zu machen und zu unterstützen, braucht es gesammelte Ausgangsdaten sowie den regelmäßigen Blick 
auf dokumentierte Lernfortschritte. Dies ermöglicht die datengestützte und datengeschützte Kommunikation mit Lernen-
den, Lehrenden sowie Eltern und damit eine auf den Lernprozess unterstützende, wertschätzende Reflexion über Lernen.
Pädagogische Diagnostik umfasst somit folgende vier Bausteine: 
→ Diagnose – die Heterogenität der Kinder wertschätzend wahrnehmen. 
→ Dokumentation – Produkte des Lernens und Protokolle sammeln. 
→ Dialog→ Dialog  – mit den Beteiligten über Lernen kommunizieren und reflektieren.
→ Pädagogisches Handeln – pädagogische Angebote und Unterricht anpassen.

DIAGNOSE:  DIE HETEROGENITÄT DER KINDER WERTSCHÄTZEND WAHRNEHMEN

Neben alltäglichen sowie gezielten Beobachtungen, Gesprä-
chen und der Analyse von Unterlagen, aber auch zentralen 
Leistungserhebungen trägt insbesondere die Auswertung 
von Produkten zum lernprozessbezogenen Erkenntnisge-
winn in verschiedenen Bereichen bei.  
Lernprodukte sind allgemein Gegenstand und Ergebnis von 
Lernprozessen. Mit dem Datum versehen bilden sie einen 
bedeutsamen Teil der laufenden Erfassung des Lernstands 
und des Rückmeldesystems. Im Anfangsunterricht überra-
schen Produkte mit individuellen Herangehensweisen und 
Lernfortschritten. 
Ein Blick auf die individuellen Lernprodukte zeigt, was das 
Kind schon kann bzw. was es noch nicht kann. Dabei sind 
Fehler diagnostische Fenster zum individuellen Lernstand. 
Sie geben Hinweise auf nächste Lernschritte. Der Vergleich 
von Arbeitsproben, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
angefertigt wurden, verweist auf die Lernentwicklung  
(siehe Abb. 1–3). 
In Ergänzung zu informellen prozessbegleitenden Lern-
stands erhebungen aktualisieren analoge oder digitale stan-

dardisierte Verfahren die Darstellung schriftsprachlicher und 
mathematischer Kompetenzen (vgl. Ordner Pädagogische 
Diagnostik – https://kurzlinks.de/grt9). 
Lernprodukte und Ergebnisse der Lernstandsanalysen 
erfassen sowohl den erreichten Lernstand als auch indivi-
duelle Bedarfe. Sie machen transparent, wo die Kinder in 
ihrer Lernentwicklung angekommen sind, und werden in der 
Lernentwicklungsdokumentation (siehe Dokumentation) 
fortlaufend gesammelt. Diese lernprozessbegleitende Doku-
mentation bildet die Basis für die regelmäßig stattfindenden 
Lernentwicklungsgespräche (siehe DialogDialog). Sie lässt kontinu-
ierlich Rückschlüsse auf das weitere pädagogische Handeln 
(siehe Pädagogisches Handeln) zu. 
Im Bedarfsfall kann der Prozess der pädagogischen Diag-
nostik durch eine sonderpädagogische Expertise ergänzt 
werden (Beratungsprozess zur individuellen und sonder-
pädagogischen Förderung – https://kurzlinks.de/1r3k).

https://kurzlinks.de/grt9
https://kurzlinks.de/1r3k
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NEU: ILeA plus – ein webbasiertes diagnostisches Verfahren⇨
„Sachsen-Anhalt wird […] das Verfahren […] ILeA plus flächendeckend einführen. So kann in regelmäßigen Abständen in 
einem einfachen lehrplanbasierten digitalen Verfahren der Lernstand und mithin die Lernentwicklung der Schülerinnen 
und Schüler der Schuljahrgänge 1 bis 6 in den Fächern Deutsch und Mathematik erfasst werden und zielgerichtete Hin-
weise zur Förderung können erfolgen.“ (Schulleiterbrief des MB vom 04.07.2023)

Was ist ILeA plus?

Die ILeA- und ILeA plus-Materialien wurden von mehreren 
Universitäten in Zusammenarbeit mit dem LISUM Berlin-
Brandenburg entwickelt, erprobt und normiert. Es ist ein 
lehrwerksunabhängiges Diagnosetool zur individuellen Lern-
standsanalyse. ILeA plus ist die weiterentwickelte digitale 
Form des seit 2005 in Heftform vorliegenden Materials ILeA. 
Beide Formate ermitteln die Lernvoraussetzungen für den 
Kompetenzerwerb in den Fächern Deutsch (Schriftsprach-
erwerb) und Mathematik. Im Rahmen einer Kooperation 
mit dem Land Brandenburg konnte das digitale Diagnose-
tool ILeA plus für die pädagogische Arbeit an den Schulen 
Sachsen-Anhalts verfügbar gemacht werden.

Was kann ILeA plus?

ILeA plus ermöglicht eine Überprüfung der pädagogischen 
Einschätzung: Liege ich im Wahrnehmen der Kompetenzen 
meiner Schülerinnen und Schüler richtig? Es ist ein domä-
nenspezifisches, quantitatives Verfahren der individuellen 
Lernausgangslagenerfassung, welches zu individuellen 
Förderempfehlungen in den Bereichen Lesen, Schreiben und 
Rechnen für alle Schülerinnen und Schüler der Schuljahrgän-
ge 1 bis 6 führt. Die Analyseergebnisse zeigen über die Schul-
jahre hinweg die kontinuierliche individuelle Entwicklung 
und lenken damit den Blick auf den Prozess des Lernens. 
Bei entsprechender technischer Ausstattung und nach er-
folgter Einarbeitung erspart das Verfahren dank des digita-
len Formats Zeit, sowohl in der Durchführung als auch in der 
Auswertung. Auf der Grundlage der gewonnenen Referenz-
werte verknüpft das digitale Tool die Diagnoseergebnisse 
mit individuellen Förderhinweisen. Die im PDF-Format 
generierten Übersichten mit Ergebnissen und Hinweisen zur 
weiteren Förderung erleichtern die Lernentwicklungsdoku-
mentation und das pädagogische Handeln. 

Wie arbeite ich mit dem Instrument?

Es ist wichtig, dass die Kinder das Instrument, welches 
selbsterklärend ist, ohne ein vorausgehendes Training 
(teaching to the test) nutzen. Lediglich in eine mögliche un-
gewohnte Nutzung der Technik ist einzuführen (z. B. die Füh-
rung der Maus bei Tabletgewöhnung). Adressatenbezogene 
Erklärvideos führen durch die Aufgabenformate und die 
Schülerinnen und Schüler bewältigen diese entsprechend ih-
res Lernstands. Sie als Lehrkraft entnehmen den Auswertun-
gen Informationen über die Lernstände und Förderhinweise.

Wo finde ich ILeA plus?

Zur kostenfreien Nutzung und Testung von ILeA plus wird ein 
Zugang zum Bildungsserver des Landes Sachsen-Anhalt be-
nötigt. Auf diesem ist ein separater Bereich für das digitale 
Verfahren ILeA plus angelegt.
Sie als Lehrkraft legen dort im Vorfeld Ihre Lerngruppe an, 
wählen die Aufgabenpakete aus und erzeugen Zugangs-
codes für die Hand Ihrer Schülerinnen und Schüler.

Abb. 1:  Kita, vorletztes Jahr Abb. 2:  leeres Blatt, 1. Schulwoche Abb. 3:  einige Monate später

zur Verfügung gestellt/mit freundlicher Genehmigung von Gudrun Schwarz

Abb. 5: Digitales Diagnosetool ILeA plus 
vom Landesinstitut für Schule 
und Medien Berlin-Brandenburg 
(LISUM)

Abb. 4: ILeA Schülerheft 1
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Tab. 1:  Empfehlung für mögliche Inhalte der Lernentwicklungsdokumentation

Hinweis
Zugang und Anleitungen zu ILeA Plus in Sachsen-Anhalt:

https://www.bildung-lsa.de/digitale_dienste/ilea_plus.htm 
(→ Home → Digitale Dienste → ILeA plus)

DOKUMENTATION: PRODUKTE DES LERNENS UND PROTOKOLLE SAMMELN

Als Grundlage für die Lernentwicklungsgespräche (siehe 
DialogDialog) sind im Primarbereich Lernentwicklungsdokumen-
tationen für die Kernfächer zu führen und mit Protokollen 
zu ergänzen. Das Kompetenzportfolio ist ein geeignetes 
und über die Grundschulzeit geführtes Sammelformat für 
„Schätze“ des Kindes, vielfältige Arbeitsproben, Lernpro-
dukte, Lernstandsanalysen, Protokolle, Vereinbarungen von 
Lernentwicklungsgesprächen u. a. m.
So zusammengestellt, ist es ein Instrument des Dokumen-
tierens, des Reflektierens und des sich Erinnerns an Entwick-
lungsabschnitte, an „Stolperstellen“ und an Lernerfolge. Das 
Portfolio bietet die Chance des zeitig beginnenden Lerndia-
logs zwischen Lehrkraft und Kind. Damit eröffnen sich Wege 
zu einer dialogischen Lern- und Leistungskultur. 

Durch den nachvollziehbar dokumentierten zeitlichen 
Verlauf wird das Portfolio zu einer aussagekräftigen Grund-
lage für Lernentwicklungsgespräche, lädt zum Erinnern und 
Reflektieren ein und gewährt bei weiterem pädagogischem 
Bedarf eine aussagekräftige Produkt- und Datenbasis. 
Am Ende der Grundschulzeit gehört das Kompetenzportfolio 
mit den gesammelten Schätzen und Lernprodukten dem 
Kind. Neben Zeugnissen dokumentiert diese Sammlung die 
frühe Lernentwicklung in erinnernder und anschaulicher 
Form.

Kind Kind, Eltern, Lehrkraft gemeinsam Lehrkraft

selbst gewählte „Schätze“:
eigene Texte,
Forscheraufgaben bzw. Erkenntnisse,
Projektergebnisse,
Zeichnungen, 
Eigenprodukte aller Art,
Urkunden

Protokolle der Lernentwicklungsge-
spräche,
Lernzielvereinbarungen,
Verträge

Lernstandsanalysen,
ausgewählte Lernprodukte des Kindes,
ggf. Ergebnisse von standardisierten 
Tests,
pädagogische Protokolle,
ggf. Förder- oder Individualpläne
u. a. m.

DIALOG:DIALOG:  MIT DEN BETEILIGTEN ÜBER LERNEN KOMMUNIZIEREN UND  
REFLEKTIEREN

Regelmäßige Gespräche mit allen am pädagogischen 
Prozess Beteiligten ermöglichen die Stärken des Kindes 
zu bestätigen, gemeinsam „Stolperstellen“ zu benennen 
und Lösungswege für Lernziele vorzuschlagen, ohne Druck 
aufzubauen. Das Gespräch beteiligt Eltern und Kinder am 
gemeinsamen Nachdenken über Lernen und fördert das 
Bündnis von Elternhaus und Schule. Die wertschätzende 
Beteiligung des Kindes stärkt die Selbstwahrnehmung und 
Selbsteinschätzung.
Zur Vorbereitung werden alle Beteiligten eingeladen, über 
die Stärken und „Stolperstellen“ der Lernentwicklung 

nachzudenken und die Gedanken schriftlich festzuhalten 
(vgl. Formblätter „Lernentwicklungsbogen“, Teil B Handrei-
chung – https://kurzelinks.de/6hbd). 
Das dialogische Lernentwicklungsgespräch wird protokol-
liert und endet mit einer Lernvereinbarung, welche von allen 
Beteiligten unterschrieben wird und Ausgangspunkt des 
nächsten Gesprächs ist. Dieses Protokoll bzw. diese Verein-
barung wird im Kompetenzportfolio abgelegt.

https://www.bildung-lsa.de/digitale_dienste/ilea_plus.htm
https://kurzelinks.de/6hbd
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https://lisa.sachsen-anhalt.de

PÄDAGOGISCHES HANDELN: PÄDAGOGISCHE ANGEBOTE UND UNTERRICHT 
ANPASSEN

Die Hauptaufgabe der Lehrkräfte, insbesondere im Primar-
bereich, ist es die Basiskompetenzen und das Lernen im All-
gemeinen als handwerkliche Kompetenzen für das Leben zu 
entwickeln. Um die Motivation zum Lernen zu erhalten bzw. 
neu aufzubauen braucht das Kind die Aussicht, die Aufgaben 
erfolgreich meistern zu können. 

Es benötigt Lernangebote, die an sein Leistungsvermögen 
anknüpfen, die es nicht unter- und nicht überfordern. Be-
sonders die nach der Durchführung der ILeA plus erhaltenen 
Ergebnisübersichten und Förderhinweise (siehe DialogDialog) 
ermöglichen gezielte individuelle sowie gruppenbezogene 
Schlussfolgerungen für die Unterrichtsgestaltung.

Quellen:

/1/ Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (Hrsg.): Erlass 
zur individuellen und sonderpädagogischen Förderung. RdErl. des 
MB vom 22.September 2022 – 23-81620.

/2/ Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (Hrsg.): 
Leistungs bewertung und Beurteilung an der Grundschule und im 
Primarbereich an Förderschulen. RdErl. des MK vom 20.06.2014, 
zuletzt geändert durch RdErl. des MB vom 31.08.2018.

/3/ Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt (Hrsg.) (2013):  
Pädagogische Diagnostik als Grundbaustein der Arbeit in der 
Grundschule. 

Wie weiter nach der Grundschule?

Diagnostik: Die diagnostischen Materialien liegen auch für die Jahrgänge 5 und 6 vor. Somit ist der Einsatz von ILeA plus 
für die Kernfächer Deutsch und Mathematik im Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule ebenfalls 
möglich und wird im Schulleiterbrief vom 04.07.2023 empfohlen. 

Dialog: Die Lernentwicklungsgespräche sind auch für die weiterführenden Schulen eine inzwischen effektive Möglichkeit 
der qualifizierten Rückmeldung über das Lernen. Sie gewähren die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Schülerin-
nen und Schülern, Erziehungsberechtigten und der Klassenlehrerin oder dem Klassenlehrer. Ähnlich wie für die Grund-
schule haben sich Vorbereitungsbögen für alle Beteiligten als verlässliche Gesprächsgrundlage bewährt.

Das Lernentwicklungsgespräch
als dialogische Reflexion 

zur individuellen Lernentwicklung
(1 bis 2 Mal im Jahr, ca. 20–30 Minuten und  

von allen Beteiligten vorbereitet)

In das Gespräch finden

Lehrkraft: begrüßt

Kind: bringt Produkt („Schatz“) mit und beginnt das Gespräch 
Was gelingt gut? Was gelingt nicht so gut?
Eltern: fragen, ergänzen, bestätigen

Lehrkraft: zeigt Entwicklungsfortschritte und Schwierigkeiten 
(Baustellen) auf, gemessen an den Zielen und getroffenen  
Vereinbarungen unter Bezugnahme auf die Aussagen des Kindes

Eltern-Kind-Lehrkraft: Wie kann die Entwicklung des Kindes 
fortgeführt werden? Wie können Schwierigkeiten überwunden 
werden?

Eltern-Kind-Lehrkraft: treffen Vereinbarungen über nächste 
Entwicklungsschritte und alle unterschreiben Vereinbarung  
Zielvereinbarung – Dokumentation – Portfolio

Lernen sichtbar machen

Vereinbarungen treffen

Über Ziele sprechen

Lernen dokumentieren


